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(54) ABGASSCHALLDÄMPFER, ZWEITAKTMOTOR ODER VIERTAKTMOTOR MIT EINEM 
ABGASSCHALLDÄMPFER UND KATALYSATOR FÜR EINEN ABGASSCHALLDÄMPFER

(57) Ein Abgasschalldämpfer (23) weist einen Abga-
seinlass (24), einen Abgasauslass (25) sowie einen in
Strömungsrichtung (40) zwischen dem Abgaseinlass
(24) und dem Abgasauslass (25) angeordneten Kataly-
sator (26) auf. Der Katalysator (26) weist mindestens ei-
nen Durchströmungskörper (31) auf, der mindestens ei-
nen Drahtkörper (34, 35) umfasst. Zumindest ein erster
Teilbereich (32) des Durchströmungskörpers (31) ist mit
katalytisch wirkender Beschichtung beschichtet. Der
Durchströmungskörper (31) weist außerdem einen zwei-
ten Teilbereich (33) auf, der bezogen auf das Volumen
eine geringere Menge katalytisch wirkender Beschich-
tung aufweist als der erste Teilbereich (32).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Abgasschalldämp-
fer der im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen
Gattung, einen Zweitaktmotor oder Viertaktmotor mit ei-
nem Abgasschalldämpfer sowie einen Katalysator für ei-
nen Abgasschalldämpfer.
[0002] Aus der JP 2009-156158 A ist ein Abgasschall-
dämpfer bekannt, der einen Durchströmungskörper aus
Drahtgestrick aufweist, der mit katalytischem Material
beschichtet ist.
[0003] Verbrennungsmotorisch angetriebene handge-
führte Arbeitsgeräte wie beispielsweise Motorsägen,
Trennschleifer, Freischneider, Blasgeräte, Rasenmäher
oder dgl. unterliegen ständig steigenden gesetzlichen
Anforderungen im Hinblick auf die Zusammensetzung
der Abgase. Um diese Anforderungen zu erfüllen, ist es
auch bei derartigen Kleinmotoren bekannt, Katalysato-
ren zur Abgasnachbehandlung einzusetzen. Die Rah-
menbedingungen für derartige Katalysatoren in handge-
führten Arbeitsgeräten unterscheiden sich in vielerlei
Hinsicht von den Rahmenbedingungen beispielsweise
im Automobilbereich. Aufgrund des begrenzten zur Ver-
fügung stehenden Bauraums müssen Abgasschall-
dämpfer in derartigen handgeführten Arbeitsgeräten ver-
gleichsweise klein ausgebildet werden. Gleichzeitig
muss ein Kontakt des Bedieners mit heißen Teilen des
Arbeitsgeräts vermieden werden. Daher gelten auch im
Hinblick auf die Abgastemperaturen strenge Anforderun-
gen. Handgeführte Arbeitsgeräte, die von einem Ver-
brennungsmotor angetrieben werden, besitzen üblicher-
weise keine eigene Energieversorgung, so dass eine
elektrische Vorheizung des Katalysators keine Option ist.
Auch sind die zur Verfügung stehenden Sensoren i.d.R.
begrenzt. Üblicherweise sind keine Lambdasonden oder
dgl. vorhanden. Häufig sind die zum Einsatz kommenden
Verbrennungsmotoren gemischgeschmierte Motoren,
so dass das Abgas einen erheblichen Anteil an Partikeln
enthält, die im Abgasschalldämpfer reduziert werden sol-
len. Dadurch, dass der Kraftstoff bei gemischgeschmier-
ten Motoren mindestens teilweise ins Kurbelgehäuse
des Verbrennungsmotors zugeführt wird, ist eine zyklus-
genaue Dosierung von Kraftstoff nicht möglich. Die Zu-
sammensetzung des Abgases schwankt daher bei der-
artigen Kleinmotoren deutlich stärker als beispielsweise
im Automobilbereich, wo eine zyklusgenaue Steuerung
der unmittelbar in den Brennraum eingespritzten Kraft-
stoffmenge erfolgt.
[0004] Sowohl im Hinblick auf Temperatur und Ge-
wicht als auch im Hinblick auf schwankende Abgaszu-
sammensetzungen sind an Abgasschalldämpfer für der-
artige handgeführte Arbeitsgeräte daher andere Anfor-
derungen zu stellen als an Abgasschalldämpfer, wie sie
im Automobilbereich bzw. für Dieselmotoren oder für ge-
trenntgeschmierte Viertaktmotoren eingesetzt werden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Abgasschalldämpfer der gattungsgemäßen Art zu
schaffen, der einfach und robust aufgebaut ist und der

insbesondere für gemischgeschmierte Verbrennungs-
motoren einsetzbar ist. Weitere Aufgaben der Erfindung
liegen darin, einen Zweitaktmotor oder gemischge-
schmierten Viertaktmotor und einen Katalysator für einen
Abgasschalldämpfer anzugeben.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Abgasschall-
dämpfer mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Be-
züglich des Zweitaktmotors oder gemischgeschmierten
Viertaktmotors wird die Aufgabe durch einen Zweitakt-
motor oder gemischgeschmierten Viertaktmotor mit den
Merkmalen des Anspruchs 26 gelöst. Bezüglich des Ka-
talysators wird die Aufgabe durch einen Katalysator mit
den Merkmalen des Anspruchs 27 gelöst. Es ist vorge-
sehen, dass der Abgasschalldämpfer einen Katalysator
umfasst, dessen Durchströmungskörper mindestens ei-
nen Drahtkörper umfasst. Zumindest ein erster Teilbe-
reich des Durchströmungskörpers ist mit katalytisch wir-
kender Beschichtung beschichtet. Der Durchströmungs-
körper weist mindestens einen zweiten Teilbereich auf,
der eine geringere Menge katalytisch wirkender Be-
schichtung bezogen auf das Volumen aufweist als der
erste Teilbereich. Dabei kann vorgesehen sein, dass der
zweite Teilbereich keine katalytisch wirkende Beschich-
tung aufweist. Es kann jedoch auch vorgesehen sein,
dass der erste Teilbereich und der zweite Teilbereich mit
unterschiedlichen Mengen katalytisch wirkender Be-
schichtung beschichtet sind.
[0007] Dadurch, dass der Durchströmungskörper min-
destens einen Drahtkörper umfasst, kann der Durchströ-
mungskörper einfach und stabil aufgebaut werden. Unter
einem Drahtkörper wird vorliegend ein formstabiler Kör-
per verstanden, der aus mindestens einem Draht aus
Metall gebildet ist. Ein Draht ist dabei ein dünnes, lang-
gestrecktes, biegsames Metallteil. Der Draht weist vor-
zugsweise einen runden Querschnitt auf. Auch ein ecki-
ger Querschnitt kann vorteilhaft sein. Der Querschnitt
des Drahts ist über dessen Länge im Rahmen der übli-
chen Fertigungstoleranzen konstant. Der Draht ist be-
vorzugt durch Ziehen hergestellt.
[0008] Das Volumen des ersten Teilbereichs beträgt
vorteilhaft 5% bis 90%, insbesondere 5% bis 80% des
Gesamtvolumens des Durchströmungskörpers. Beson-
ders vorteilhaft beträgt das Volumen des ersten Teilbe-
reichs höchstens 50%, insbesondere höchstens 30%
des Gesamtvolumens des Durchströmungskörpers. Als
besonders vorteilhaft hat sich ein Volumen des ersten
Teilbereichs von 10% bis 20% des Gesamtvolumens des
Durchströmungskörpers erwiesen.
[0009] Das Volumen des zweiten Teilbereichs beträgt
vorteilhaft 10% bis 95%, insbesondere 20% bis 95% des
Gesamtvolumens des Durchströmungskörpers. Beson-
ders vorteilhaft beträgt das Volumen des zweiten Teilbe-
reichs mindestens 50%, insbesondere mindestens 70%
des Gesamtvolumens des Durchströmungskörpers. Als
besonders vorteilhaft hat sich ein Volumen des zweiten
Teilbereichs von 80% bis 90% des Gesamtvolumens des
Durchströmungskörpers erwiesen.
[0010] Das Gesamtvolumen des Durchströmungskör-
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pers kann beispielsweise von 10 cm3 bis 200 cm3, ins-
besondere von 20 cm3 bis 100 cm3 betragen.
[0011] Der Durchmesser des Drahtes des Drahtkör-
pers oder, bei unrundem Querschnitt, die größte Erstre-
ckung des Drahtes im Querschnitt beträgt vorteilhaft von
0,1 mm bis 2 mm, insbesondere von 0,2 mm bis 1 mm.
Dadurch ist der Draht ausreichend formstabil im Betrieb,
jedoch auch so elastisch, dass auf den Drahtkörper ein-
wirkende äußere Kräfte im Betrieb nicht zu bleibenden
Verformungen führen. Als besonders vorteilhaft wird ein
Durchmesser von 0,3 mm bis 1 mm angesehen. Beson-
ders bevorzugt beträgt der Durchmesser des Drahtes
höchstens 0,5 mm.
[0012] Dadurch, dass der Durchströmungskörper zu-
mindest zwei Teilbereiche mit unterschiedlichen Mengen
katalytisch wirkender Beschichtung bezogen auf das Vo-
lumen aufweist, findet die katalytische Umsetzung des
Abgases überwiegend oder vollständig in dem ersten
Teilbereich statt. Dadurch erfolgt in dem ersten Teilbe-
reich eine schnelle und starke Erhitzung. Der zweite Teil-
bereich des Durchströmungskörpers dient vorzugsweise
überwiegend zur Partikelreduktion. In Abgasen von ge-
mischgeschmierten Verbrennungsmotoren ist Schmieröl
in Tröpfchenform enthalten, das von dem Katalysator
verdampft wird. Hierzu ist eine ausreichend hohe Tem-
peratur des Katalysators notwendig. Zudem ist eine aus-
reichend lange Verweildauer der Öltröpfchen in dem Ka-
talysator notwendig. Der zweite Teilbereich wird von dem
ersten Teilbereich bevorzugt schnell erhitzt. Dadurch
verbessert sich die partikelreduzierende Wirkung des
zweiten Teilbereichs. Öltröpfchen werden verdampft, so-
bald die hierfür benötigten Temperaturen erreicht sind.
Bei heutzutage üblicherweise verwendeten Schmierölen
kann die Verdampfungstemperatur beispielsweise in der
Größenordnung von 600°C bis 700°C liegen. Der zweite
Teilbereich dient außerdem zur thermischen Isolierung
des ersten Teilbereichs. Auch für Katalysatoren, bei de-
nen die Partikelreduzierung nicht im Vordergrund steht,
ist der zweite Teilbereich daher vorteilhaft. Der erste Teil-
bereich, der mit katalytisch wirkender Beschichtung, ins-
besondere mit Edelmetall beschichtet ist, dient vorzugs-
weise überwiegend zum Konvertieren von Kohlenwas-
serstoffen und/oder Stickoxiden.
[0013] Vorteilhaft weist der zweite Teilbereich keine
katalytisch wirkende Beschichtung auf. Als katalytisch
wirkende Beschichtung ist vorliegend eine Beschichtung
bezeichnet, die als Katalysator wirkt, die also die Aktivie-
rungsenergie für die chemische Umsetzung der Abgase
senkt und dadurch die Reaktionsgeschwindigkeit erhöht.
Ein Washcoat wird vorliegend nicht als katalytische Be-
schichtung betrachtet. Als Washcoat wird eine Beschich-
tung angesehen, die die Oberfläche vergrößert, ohne die
Aktivierungsenergie für die chemische Umsetzung zu
senken. Der zweite Teilbereich weist vorteilhaft keine ka-
talytisch wirkende Beschichtung auf, kann aber einen
Washcoat aufweisen.
[0014] Ein einfacher Aufbau des Durchströmungskör-
pers ergibt sich, wenn der Durchströmungskörper aus

mehreren formstabilen Einzelkörpern zusammengesetzt
ist. Mindestens einer der Einzelkörper ist dabei ein Draht-
körper. Jeder der Einzelkörper weist dabei bevorzugt in
allen Bereichen die gleiche Beschichtung oder keine Be-
schichtung auf. Dadurch können die Einzelkörper im
Ganzen beschichtet werden. Eine Abdeckung unter-
schiedlicher Bereiche der Einzelkörper beim Beschich-
tungsvorgang kann entfallen. Dadurch ist der Beschich-
tungsvorgang vereinfacht. Dadurch, dass jeder Einzel-
körper in sich formstabil ist, ist die Herstellung ebenfalls
vereinfacht. Bevorzugt besteht der Durchströmungskör-
per vollständig aus formstabilen Einzelkörpern. Die An-
zahl der Einzelkörper des Durchströmungskörpers be-
trägt vorteilhaft höchstens 10, besonders vorteilhaft
höchstens 5.
[0015] Vorteilhaft ist jeder Einzelkörper lediglich Teil
eines einzigen Teilbereichs. Teilbereiche mit unter-
schiedlicher Menge katalytisch wirkender Beschichtung
werden durch unterschiedliche Einzelkörper, insbeson-
dere unterschiedliche Drahtkörper, gebildet.
[0016] Vorteilhaft sind mindestens 50% der zweiten
Stirnseite von dem zweiten Teilbereich gebildet. In be-
sonders bevorzugter Gestaltung wird die zweite Stirnsei-
te vollständig von dem zweiten Teilbereich gebildet. Da-
durch kann die Temperatur der aus dem Katalysator aus-
tretenden Abgase abgesenkt werden. Gleichzeitig kann
die Verweildauer der Abgase in dem Katalysator verlän-
gert werden.
[0017] Vorteilhaft erstreckt sich der erste Teilbereich
in einem Querschnitt durch den ersten Teilbereich senk-
recht zur Strömungsrichtung über mindestens 30%, ins-
besondere mindestens 50% der Fläche des Durchströ-
mungskörpers. Dadurch ist sichergestellt, dass ein aus-
reichend großer Anteil des Abgases unmittelbar durch
den ersten Teilbereich strömt und Kohlenwasserstoffe
und/oder Stickoxide, die in diesem Anteil des Abgases
enthalten sind, katalytisch konvertiert werden. In einer
vorteilhaften Ausführungsvariante ist vorgesehen, dass
der erste Teilbereich sich in mindestens einem Quer-
schnitt durch den ersten Teilbereich senkrecht zur Strö-
mungsrichtung über höchstens 80%, insbesondere
höchstens 70% der Fläche des Durchströmungskörpers
in diesem Querschnitt erstreckt. Ein Teil des Abgases
strömt daher in jedem Querschnitt durch den zweiten
Teilbereich. Dadurch kann eine übermäßige Erhitzung
des Abgasschalldämpfers und der Abgase vermieden
werden.
[0018] In vorteilhafter, insbesondere alternativer Ge-
staltung ist vorgesehen, dass die in Strömungsrichtung
gemessene Dicke des ersten Teilbereichs verglichen mit
der Dicke des zweiten Teilbereichs vergleichsweise ge-
ring ist. Auch hierdurch kann eine übermäßige Erhitzung
des Abgasschalldämpfers im Betrieb auf einfache Weise
verhindert werden. Die vergleichsweise geringe Dicke
des ersten Teilbereichs und die Erstreckung des ersten
Teilbereichs nur über einen Teil der Querschnittsfläche
des Durchströmungskörpers können alternativ oder
kombiniert vorgesehen sein. Auch weitere oder andere
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Maßnahmen zur Verhinderung einer übermäßigen Erhit-
zung des Abgasschalldämpfers können vorgesehen
sein.
[0019] In einer bevorzugten Ausführungsvariante sind
der erste Teilbereich durch mindestens einen ersten
Drahtkörper und der zweite Teilbereich durch mindes-
tens einen zweiten Drahtkörper gebildet. Dadurch kann
ein einfacher Aufbau des Abgasschalldämpfers erzielt
werden.
[0020] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
variante ist der zweite Teilbereich durch genau zwei
zweite Drahtkörper gebildet. Es kann jedoch auch vor-
gesehen sein, den zweiten Teilbereich durch einen ein-
zigen zweiten Drahtkörper oder eine größere Anzahl
zweiter Drahtkörper aufzubauen. In bevorzugter Gestal-
tung ist der erste Teilbereich durch genau einen ersten
Drahtkörper gebildet. Auch eine größere Anzahl erster
Drahtkörper, die den ersten Teilbereich bilden, kann je-
doch vorgesehen sein.
[0021] Bei einer Ausführung, bei der der zweite Teil-
bereich durch mindestens zwei zweite Drahtkörper ge-
bildet ist, ist bevorzugt vorgesehen, dass mindestens ei-
ner der zweiten Drahtkörper eine Vertiefung zur Aufnah-
me mindestens eines ersten Drahtkörpers aufweist. In
bevorzugter Gestaltung ist der Durchströmungskörper
durch die mindestens zwei zweiten Drahtkörper und den
mindestens einen ersten Drahtkörper zusammenge-
setzt. Die Vertiefung zur Aufnahme des mindestens ei-
nen ersten Drahtkörpers bewirkt eine Fixierung des ers-
ten Drahtkörpers in dem zweiten Drahtkörper, so dass
sich ein einfacher Aufbau ergibt. Bevorzugt ist der Durch-
strömungskörper aus mehreren Drahtkörpern zusam-
mengesetzt, deren Form so gewählt ist, dass die Draht-
körper nach dem Zusammensetzen zueinander vorfixiert
sind.
[0022] In bevorzugter Gestaltung sind die Drahtkörper
des Durchströmungskörpers in einem Katalysatorge-
häuse des Katalysators angeordnet, insbesondere in
dieses eingepresst oder in diesem festgeschweißt. Zu-
sätzliche Befestigungsmittel können vorhanden sein,
sind jedoch nicht zwingend erforderlich.
[0023] Der Durchströmungskörper weist vorteilhaft ei-
ne sich von der ersten Stirnseite zur zweiten Stirnseite
erstreckende Umfangsfläche auf. Die Umfangsfläche
des Durchströmungskörpers ist vorzugsweise die Flä-
che, die mit dem Katalysatorgehäuse in Kontakt steht.
Die Umfangsfläche ist vorteilhaft zu mindestens 50%,
insbesondere zu mindestens 80%, besonders bevorzugt
vollständig von dem zweiten Teilbereich gebildet. Da-
durch, dass ein großer Teil der Umfangsfläche des
Durchströmungskörpers von dem zweiten Teilbereich
gebildet ist, geht beim Einpressen des Durchströmungs-
körpers in das Katalysatorgehäuse nur eine geringe
Menge oder keine katalytisch wirkende Beschichtung
verloren.
[0024] In besonders bevorzugter Gestaltung umgibt
der zweite Teilbereich den ersten Teilbereich vollständig.
Der zweite Teilbereich bildet dabei vorteilhaft die erste

und die zweite Stirnseite und die Umfangsfläche des
Durchströmungskörpers, insbesondere, wenn der
Durchströmungskörper keine weiteren Teilbereiche auf-
weist. Der erste Teilbereich ist dadurch durch den zwei-
ten Teilbereich sowohl vor mechanischen Belastungen,
insbesondere bei der Herstellung des Abgasschalldämp-
fers oder im Betrieb, als auch durch Partikel oder Beimi-
schungen im Abgas wie beispielsweise Öl geschützt.
[0025] Ein einfacher, alternativer vorteilhafter Aufbau
ergibt sich, wenn der erste Teilbereich und der zweite
Teilbereich sich jeweils in mindestens einem Querschnitt
über die gesamte senkrecht zur Strömungsrichtung ge-
messene Querschnittsfläche des Abgasschalldämpfers
erstrecken. Die einzelnen Abschnitte des Durchströ-
mungskörpers sind dadurch in Strömungsrichtung hin-
tereinander angeordnet. Dabei können der erste Teilbe-
reich und/oder der zweite Teilbereich in mehrere Ab-
schnitte aufgeteilt sein, so dass sich ein scheibenartiger
Aufbau des Katalysators ergibt. In bevorzugter Gestal-
tung weist jeder Teilbereich eine konstante, senkrecht
zur Strömungsrichtung gemessene Dicke auf.
[0026] Vorteilhaft sind mindestens 50%, insbesondere
mindestens 80% der ersten Stirnseite von dem zweiten
Teilbereich gebildet. In besonders bevorzugter Gestal-
tung ist die erste Stirnseite vollständig von dem zweiten
Teilbereich gebildet. Dadurch kommt Abgas und insbe-
sondere im Abgas beigemischtes Öl und Partikel nicht
unmittelbar mit dem ersten Teilbereich in Kontakt, son-
dern strömt zunächst durch den zweiten Teilbereich. Da-
durch kann zumindest ein Teil des im Abgas enthaltenen
Öls im zweiten Teilbereich zurückgehalten werden, so
dass ein übermäßiges Zusetzen der katalytischen Be-
schichtung vermieden wird. Dadurch kann die Lebens-
dauer des Katalysators verlängert werden. In besonde-
res bevorzugter Gestaltung bildet der zweite Teilbereich
sowohl die erste Stirnseite als auch die zweite Stirnseite.
Dadurch, dass der zweite Teilbereich die zweite Stirn-
seite bildet, können geringere Temperaturen des aus
dem Katalysator austretenden Abgases erreicht werden.
[0027] In alternativer vorteilhafter Gestaltung ist vor-
gesehen, dass die erste Stirnseite vollständig von dem
ersten Teilbereich gebildet ist. Dadurch kann eine kom-
pakte Bauform des Abgasschalldämpfers erreicht wer-
den. Dass die erste Stirnseite vollständig von dem ersten
Teilbereich gebildet ist, ist insbesondere dann vorteilhaft,
wenn der erste Teilbereich durch einen grobmaschigen
Metallkörper gebildet ist, durch den ein Teil des Abgases
ohne Kontakt mit katalytischer Beschichtung hindurch-
strömen kann. Auch durch diese Gestaltung des ersten
Teilbereichs kann ein vorschnelles Zusetzen des Abgas-
schalldämpfers beispielsweise mit Öl oder Partikeln im
Bereich der katalytischen Beschichtung verhindert wer-
den.
[0028] Bevorzugt beträgt die in Strömungsrichtung ge-
messene größte Dicke des ersten Teilbereichs weniger
als die in Strömungsrichtung gemessene größte Dicke
des zweiten Teilbereichs. Vorteilhaft beträgt die in Strö-
mungsrichtung gemessene größte Dicke des ersten Teil-
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bereichs höchstens 30% der in Strömungsrichtung ge-
messenen größten Dicke des zweiten Teilbereichs. Be-
vorzugt beträgt die in Strömungsrichtung gemessene
größte Dicke des ersten Teilbereichs höchstens 20%,
insbesondere höchstens 10% der in Strömungsrichtung
gemessenen größten Dicke des zweiten Teilbereichs.
Die größte Dicke eines Teilbereichs setzt sich, wenn der
Teilbereich durch mehrere in Strömungsrichtung zuein-
ander beabstandete Abschnitte gebildet ist, aus der
Summe der Einzeldicken der Einzelabschnitte des Teil-
bereichs zusammen. Die größte Dicke eines Teilbe-
reichs ist dabei die größte in Strömungsrichtung gemes-
sene Erstreckung dieses Teilbereichs. Vorteilhaft sind
die Dicke des ersten Teilbereichs und/oder die Dicke des
zweiten Teilbereichs konstant. Der erste Teilbereich
und/oder der zweite Teilbereich weisen demnach in allen
Bereichen die gleiche Dicke auf.
[0029] Eine alternative vorteilhafte Gestaltung mit sehr
einfachem Aufbau ergibt sich, wenn der erste Teilbereich
zylindrisch gestaltet ist und der zweite Teilbereich als
Hohlzylinder ausgebildet ist und der erste Teilbereich in
dem zweiten Teilbereich angeordnet ist. Der Durchströ-
mungskörper ist bevorzugt aus genau zwei Einzelkör-
pern gebildet, nämlich einem den ersten Teilbereich und
einem den zweiten Teilbereich bildenden Einzelkörper.
[0030] In vorteilhafter Gestaltung erstreckt sich der
erste Teilbereich über die gesamte in Strömungsrichtung
gemessene Länge des Durchströmungskörpers. Da-
durch kann ein vergleichsweise langer Strömungsweg
des Abgases im ersten Teilbereich erreicht werden. Dies
ermöglicht eine gute katalytische Umsetzung des Abga-
ses.
[0031] Ein einfacher Aufbau ergibt sich, wenn mindes-
tens ein Drahtkörper ein Metallgewebe ist. Das Metall-
gewebe ist bevorzugt ein einlagiges Gewebe aus Kett-
fäden und Schussfäden. Der Drahtdurchmesser des Me-
tallgewebes ist vorteilhaft vergleichsweise groß, so dass
sich vergleichsweise große Zwischenräume zwischen
benachbarten Drähten des Metallgewebes ergeben. Da-
durch kann ein Teil des Abgasstroms ohne Kontakt mit
dem Metallgewebe durch die Öffnungen des Metallge-
webes hindurchströmen, so dass eine übermäßige Er-
hitzung des Metallgewebes vermieden wird.
[0032] Vorteilhaft ist mindestens ein Drahtkörper aus
in Form gepresstem Metalldraht gebildet. Ein derartiger
Drahtkörper ist einfach herstellbar und erzielt bei unre-
gelmäßiger Anordnung des Drahts eine sehr gute Parti-
kelreduktion. Besonders vorteilhaft ist der in Form ge-
presste Metalldraht ein in Form gepresstes Metallge-
strick. Auch eine andere Struktur des in Form gepressten
Metalldrahts kann jedoch vorteilhaft sein.
[0033] Der Durchströmungskörper ist in einer vorteil-
haften Ausführungsvariante durch mindestens zwei Ein-
zelkörper mit unterschiedlicher Struktur ausgebildet. Be-
vorzugt sind alle Einzelkörper des Durchströmungskör-
pers in sich formstabil. Der Abgasschalldämpfer unter-
scheidet sich damit grundsätzlich von Durchströmungs-
körpern, die durch eine Vielzahl von unregelmäßigen

Einzelfasern oder dgl. aufgebaut sind. Durch die ver-
gleichsweise geringe Anzahl einzelner, formstabiler Kör-
per, die den Durchströmungskörper bilden, wird eine ein-
fache Herstellbarkeit und ein einfacher Aufbau des Ka-
talysators erreicht. Vorteilhaft bestehen alle Einzelkör-
per, aus denen der Durchströmungskörper aufgebaut ist,
aus Metall. In bevorzugter Gestaltung sind mindestens
zwei Drahtkörper mit unterschiedlicher Struktur ausge-
bildet. Beispielsweise kann ein Drahtkörper ein Drahtge-
webe und ein Drahtkörper in Form gepresstes Metallge-
strick sein. Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass
der Durchströmungskörper durch mindestens einen
Drahtkörper und mindestens einen Einzelkörper, der
nicht aus Draht aufgebaut ist, besteht. Der weitere, nicht
aus Draht ausgebildete Körper kann beispielsweise ein
Metallgitter sein.
[0034] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante ist
der Durchströmungskörper ausschließlich durch erste
Drahtkörper und zweite Drahtkörper gebildet. Dadurch
ergibt sich ein einfacher Aufbau. In vorteilhafter alterna-
tiver Gestaltung umfasst der Durchströmungskörper
mindestens ein Metallgitter. Das mindestens eine Metall-
gitter bildet dabei insbesondere den ersten Teilbereich.
Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass ein oder
mehrere Metallgitter den zweiten Teilbereich bilden.
[0035] Um die im Abgas enthaltenen Partikel wir-
kungsvoll zu verringern, muss der zweite Teilbereich im
Betrieb eine ausreichend hohe Temperatur erreichen.
Hierfür ist erfindungsgemäß die Erwärmung des zweiten
Teilbereichs mittels des katalytisch beschichteten ersten
Teilbereichs vorgesehen. Um eine sehr gute und gleich-
mäßige Erwärmung zu erreichen, ist vorteilhaft vorgese-
hen, dass der zweite Teilbereich mehrere voneinander
getrennt ausgebildete Abschnitte umfasst, zwischen de-
nen sich der erste Teilbereich erstreckt, wobei die zwei-
ten Teilbereiche insbesondere über mindestens ein Wär-
meleitelement miteinander verbunden sind. Das mindes-
tens eine Wärmeleitelement erstreckt sich durch Ab-
schnitte des zweiten Teilbereichs und erwärmt diese da-
durch. Dadurch ergeben sich ein einfacher Aufbau und
eine volle Umsetzfähigkeit des Katalysators bereits nach
kurzer Betriebsdauer. Die zweiten Teilbereiche sind über
das mindestens eine Wärmeleitelement vorteilhaft un-
mittelbar und in gerader Linie miteinander verbunden.
Das mindestens eine Wärmeleitelement weist vorteilhaft
eine höhere Wärmeleitfähigkeit auf als der zweite Teil-
bereich. Bevorzugt besteht das mindestens eine Wär-
meleitelement aus einem Material, das eine höhere Wär-
meleitfähigkeit aufweist als das den zweiten Teilbereich
bildende Material. Eine höhere Wärmeleitfähigkeit kann
beispielsweise auch durch eine andere Gestalt, bei-
spielsweise durch einen größeren Materialquerschnitt,
erreicht werden.
[0036] Vorteilhaft weist der Durchströmungskörper ge-
nau zwei Teilbereiche auf, die sich in der Menge kataly-
tisch wirkender Beschichtung unterscheiden. Vorteilhaft
weisen alle Abschnitte des ersten Teilbereichs die glei-
che Menge katalytisch wirkender Beschichtung bezogen
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auf das Volumen auf. Insbesondere weisen alle Ab-
schnitte des zweiten Teilbereichs die gleiche Menge ka-
talytisch wirkender Beschichtung bezogen auf das Volu-
men auf. Besonders bevorzugt weist der zweite Teilbe-
reich keine katalytisch wirkende Beschichtung auf.
[0037] Bevorzugt weist der zweite Teilbereich eine ka-
talytische Beschichtung von weniger als 1 mg/cm3 auf.
In bevorzugter Ausführung ist der zweite Teilbereich mit
einem Washcoat beschichtet. Der zweite Teilbereich ist
dabei insbesondere lediglich mit einem Washcoat be-
schichtet und weist keine katalytisch wirkende Beschich-
tung auf. Alternativ kann eine geringere katalytische Be-
schichtung bezogen auf das Volumen vorgesehen sein
als im ersten Teilbereich. In besonders bevorzugter Aus-
führung ist der zweite Teilbereich unbeschichtet. Dem-
nach weist der zweite Teilbereich weder einen Washcoat
noch eine katalytisch wirkende Beschichtung auf.
[0038] Unter einem Washcoat wird eine Beschichtung
zur Vergrößerung der Oberfläche verstanden. Beispiels-
weise kann der Washcoat aus Aluminiumoxid und/oder
Ceroxid bestehen oder diese Materialien enthalten. Der
Washcoat kann alternativ oder zusätzlich aus weiteren
Materialien bestehen. Der Washcoat wird vorliegend
nicht als katalytisch wirkende Beschichtung verstanden.
Die katalytisch wirkende Beschichtung enthält vorteilhaft
ein Edelmetall.
[0039] Eine vorteilhafte Gestaltung ergibt sich, wenn
der Durchströmungskörper durch mindestens eine auf-
gewickelte Matte gebildet ist. Durch Aufwickeln einer
Matte lässt sich der Durchströmungskörper auf einfache
Weise herstellen.
[0040] Vorteilhaft ist der erste Teilbereich in Richtung
quer zur Strömungsrichtung durch den Durchströmungs-
körper mindestens teilweise von dem zweiten Teilbe-
reich umgeben. Besonders vorteilhaft ist der erste Teil-
bereich in Richtung quer zur Strömungsrichtung durch
den Durchströmungskörper vollständig von dem zweiten
Teilbereich umgeben.
[0041] Vorteilhaft sind der erste Teilbereich durch min-
destens eine erste Matte und der zweite Teilbereich
durch mindestens eine zweite Matte gebildet. Die min-
destens eine erste Matte und die mindestens eine zweite
Matte können dabei jeweils für sich hergestellt und im
Ganzen mit Washcoat und/oder mit katalytisch wirkender
Beschichtung beschichtet werden. Dadurch ist die Her-
stellung vereinfacht. In vorteilhafter alternativer Gestal-
tung ist der Abgasschalldämpfer durch mindestens eine
Matte gebildet, die sowohl den ersten Teilbereich oder
einen Teil des ersten Teilbereichs als auch den zweiten
Teilbereich oder einen Teil des zweiten Teilbereichs bil-
det und die in unterschiedlichen Längenabschnitten mit
unterschiedlichen Mengen katalytisch wirkender Be-
schichtung bezogen auf das Volumen beschichtet ist.
[0042] In vorteilhafter Gestaltung weisen die mindes-
tens eine erste Matte und die mindestens eine zweite
Matte unterschiedliche Dicken auf. Alternativ oder zu-
sätzlich kann vorgesehen sein, dass die mindestens eine
erste Matte und die mindestens eine zweite Matte unter-

schiedliche in Strömungsrichtung gemessene Breiten
aufweisen. Dadurch kann erreicht werden, dass eine
Stirnseite des Katalysators nur von einer der Matten ge-
bildet ist. In alternativer Gestaltung kann vorgesehen
sein, dass die erste Matte und die zweite Matte mit Ver-
satz in Strömungsrichtung zueinander aufgewickelt wer-
den. Auch dadurch kann erreicht werden, dass sich an
einer Stirnseite des Katalysators nur einer der Teilberei-
che erstreckt.
[0043] Der aus mindestens einer aufgewickelten Matte
hergestellte Durchströmungskörper ist vorteilhaft form-
stabil. Hierzu kann vorgesehen sein, dass der Durchströ-
mungskörper nach dem Aufwickeln in Form gepresst
wird. Vorteilhaft ist mindestens eine Matte aus Metall-
draht gebildet. Alternativ oder zusätzlich kann vorgese-
hen sein, dass mindestens eine Matte ein Gestrick oder
ein Gewirk ist. Vorteilhaft besteht mindestens ein Teilbe-
reich aus Metalldraht. Insbesondere bestehen beide Teil-
bereiche aus Metalldraht.
[0044] Es kann vorgesehen, dass zuerst eine erste
Matte aufgewickelt wird und anschließend eine zweite
Matte um die erste Matte herum aufgewickelt wird. Da-
durch bildet die erste Matte einen inneren, ersten Teil-
bereich und die zweite Matte einen zweiten Teilbereich,
der sich an der Außenseite des ersten Teilbereichs um
den ersten Teilbereich herum erstreckt. Der erste Teil-
bereich kann dadurch als kompakter Kern des Durch-
strömungskörpers ausgebildet werden.
[0045] In alternativer vorteilhafter Ausführung ist vor-
gesehen, dass die erste und die zweite Matte vor dem
Aufwickeln aufeinandergelegt werden. Dadurch entsteht
ein Durchströmungskörper, der im Querschnitt mehrere
aufeinanderfolgende Schichten des ersten Teilbereichs
und des zweiten Teilbereichs aufweist. Dabei sind vor-
teilhaft in mindestens einem Querschnitt mindestens
zwei Schichten jedes Teilbereichs vorgesehen. Die Mat-
ten können dabei unterschiedliche Dicken und / oder un-
terschiedliche Breiten aufweisen und/oder in Strömungs-
richtung mit Versatz zueinander aufgewickelt sein. Be-
sonders bevorzugt liegen die erste Matte und die zweite
Matte vor dem Aufwickeln unmittelbar aufeinander auf.
Vorteilhaft stehen die Matten über ihre gesamte Länge
miteinander in Kontakt und werden ohne Zwischenlage
weiterer Lagen aufgewickelt. Dadurch kann Abgas un-
gehindert zwischen den Lagen der Teilbereiche hin- und
herströmen.
[0046] In vorteilhafter Gestaltung ist eine erste, strom-
auf liegende Stirnseite des Durchströmungskörpers voll-
ständig von dem zweiten Teilbereich gebildet. Alternativ
oder zusätzlich ist vorteilhaft vorgesehen, dass eine
zweite, stromab liegende Stirnseite des Durchströ-
mungskörpers vollständig von dem zweiten Teilbereich
gebildet ist. Es kann auch vorteilhaft sein, dass mindes-
tens eine Stirnseite des Durchströmungskörpers voll-
ständig von dem ersten Teilbereich gebildet ist.
[0047] Der Katalysator weist insbesondere ein Kataly-
satorgehäuse auf. In dem Katalysatorgehäuse ist vor-
zugsweise der Durchströmungskörper angeordnet. In
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besonders vorteilhafter Gestaltung ist der Durchströ-
mungskörper in das Katalysatorgehäuse eingepresst.
Dadurch werden ein einfacher Aufbau und eine einfache
Herstellbarkeit ohne zusätzliche Befestigungsmittel er-
reicht. In besonders bevorzugter Gestaltung wird der
Durchströmungskörper mit wenigen Millimetern Überde-
ckung in das Katalysatorgehäuse eingepresst. Das Ein-
pressen des Durchströmungskörpers ist insbesondere
dann vorteilhaft, wenn der Durchströmungskörper min-
destens teilweise, insbesondere vollständig durch in
Form gepressten Metalldraht hergestellt ist. Der Durch-
strömungskörper weist dann eine ausreichend hohe
Elastizität auf und ist nach dem Einpressvorgang stabil
im Katalysatorgehäuse gehalten.
[0048] Das Katalysatorgehäuse weist vorteilhaft min-
destens eine Eintrittsöffnung und mindestens eine Aus-
trittsöffnung auf. Die mindestens eine Eintrittsöffnung
und die mindestens eine Austrittsöffnung sind vorteilhaft
zumindest teilweise zueinander versetzt angeordnet. In
bevorzugter Gestaltung liegen die mindestens eine Ein-
trittsöffnung und die mindestens eine Austrittsöffnung
nicht in Überdeckung zueinander. Die Überdeckung der
Eintrittsöffnung und Austrittsöffnung bezieht sich dabei
auf die Einströmrichtung des Abgases durch die jeweilige
Eintrittsöffnung, also auf eine Richtung senkrecht zur Flä-
che der mindestens einen Eintrittsöffnung. Dadurch,
dass die mindestens eine Eintrittsöffnung und die min-
destens eine Austrittsöffnung zumindest teilweise zuein-
ander versetzt angeordnet sind, insbesondere nicht in
Überdeckung zueinander liegen, wird sichergestellt,
dass das Abgas innerhalb des Katalysatorgehäuses um-
gelenkt wird. Dadurch kann der Strömungsweg des Ab-
gases im Katalysatorgehäuse auf einfache Weise ver-
längert und so die Umsetzung verbessert werden.
[0049] In besonders vorteilhafter Gestaltung ist der
Gesamtströmungsquerschnitt aller Austrittsöffnungen
kleiner als der Gesamtströmungsquerschnitt aller Ein-
trittsöffnungen. Dadurch wird der Staudruck im Kataly-
satorgehäuse und damit die Verweilzeit des Abgases in-
nerhalb des Katalysatorgehäuses erhöht.
[0050] Der Abgasschalldämpfer ist insbesondere der
Abgasschalldämpfer eines Zweitaktmotors oder eines
gemischgeschmierten Viertaktmotors. Bei derartigen ge-
mischgeschmierten Motoren kann im Abgas Öl enthalten
sein. Insbesondere für derartige Verbrennungsmotoren
ist der angegebene Aufbau eines Abgasschalldämpfers
mit Katalysator vorteilhaft. Auch ein Einsatz des Abgas-
schalldämpfers für getrenntgeschmierte Verbrennungs-
motoren, insbesondere für getrenntgeschmierte Vier-
taktmotoren, ist möglich. Der Abgasschalldämpfer ist ins-
besondere für ein handgeführtes Arbeitsgerät wie eine
Motorsäge, einen Trennschleifer, einen Freischneider,
ein Blasgerät, ein Rasenmäher, ein Sprühgerät oder dgl.
vorteilhaft.
[0051] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden im
Folgenden anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittdarstellung

eines handgeführten Arbeitsgeräts,

Fig. 2 eine schematische Schnittdarstellung
durch den Abgasschalldämpfer des
handgeführten Arbeitsgeräts aus Fig.
1,

Fig. 3 eine perspektivische, schematische
Darstellung des Katalysatorgehäuses
des Abgasschalldämpfers,

Fig. 4 eine perspektivische, schematische
Darstellung des Durchströmungskör-
pers des Katalysators,

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung des
Durchströmungskörpers,

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung der
Drahtkörper des Durchströmungskör-
pers,

Fig. 7 eine schematische Schnittdarstellung
eines alternativen Ausführungsbei-
spiels eines Durchströmungskörpers,

Fig. 8 eine schematische Darstellung des
Durchströmungskörpers aus Fig. 7 bei
Blickrichtung in Richtung des Pfeils VI-
II in Fig. 7,

Fig. 9 eine schematische Darstellung eines
Verfahrens zur Herstellung eines
Durchströmungskörpers,

Fig. 10 eine schematische Darstellung von
Matten, aus denen der Durchströ-
mungskörper hergestellt werden
kann,

Fig. 11 und 12 schematische Darstellungen von
Durchströmungskörpern,

Fig. 13 eine schematische Darstellung von
Matten, aus denen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel eines Durchströ-
mungskörpers hergestellt werden
kann,

Fig. 14 eine schematische Darstellung eines
aus den Matten aus Fig. 13 hergestell-
ten Durchströmungskörpers,

Fig. 15 eine schematische Darstellung von
Matten, aus denen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel eines Durchströ-
mungskörpers hergestellt werden
kann,
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Fig. 16 eine schematische Darstellung eines
aus den Matten aus Fig. 15 hergestell-
ten Durchströmungskörpers,

Fig. 17 bis 19 schematische Schnittdarstellungen
durch alternative Ausführungen von
Durchströmungskörpern in einem Ka-
talysatorgehäuse,

Fig. 20 und 21 Darstellungen von möglichen Ausfüh-
rungen von Einzelkörpern des Durch-
strömungskörpers,

Fig. 22 eine schematische Schnittdarstellung
durch eine weitere alternative Ausfüh-
rung eines Durchströmungskörpers in
einem Katalysatorgehäuse,

Fig. 23 eine schematische Darstellung eines
weiteren Ausführungsbeispiels eines
Durchströmungskörpers,

Fig. 24 eine schematische Schnittdarstellung
eines gemischgeschmierten Viertakt-
motors.

[0052] Fig. 1 zeigt als Ausführungsbeispiel für ein
handgeführtes Arbeitsgerät eine Motorsäge 1. Das Ar-
beitsgerät ist insbesondere ein tragbares Arbeitsgerät.
Das handgeführte Arbeitsgerät kann beispielsweise
auch ein Trennschleifer, ein Blasgerät, ein Freischnei-
der, ein Sprühgerät, ein Rasenmäher oder dgl. sein. Die
Motorsäge 1 weist ein Gehäuse 2 auf, an dem ein hinterer
Handgriff 3 angeordnet ist. Am hinteren Handgriff 3 sind
Bedienelemente, im Ausführungsbeispiel ein Gashebel
4 sowie eine Gashebelsperre 5, angeordnet. Die Motor-
säge 1 weist eine Führungsschiene 6 auf, an der eine
Sägekette 7 umlaufend angeordnet ist. Die Sägekette 7
ist von einem Verbrennungsmotor, im Ausführungsbei-
spiel einem gemischgeschmierten Verbrennungsmotor,
angetrieben. Der Verbrennungsmotor ist im Ausfüh-
rungsbeispiel im Gehäuse 2 angeordnet. In Fig. 1 ist als
Verbrennungsmotor ein Zweitaktmotor 8 dargestellt. Der
Zweitaktmotor 8 saugt Verbrennungsluft über einen Luft-
filter 9 an. Der Luftfilter 9 ist über einen Ansaugkanal 11
mit einem Kurbelgehäuse 15 des Zweitaktmotors 8 ver-
bunden. In den Ansaugkanal 11 wird Kraftstoff von einer
Kraftstoffzuführeinrichtung 10, im Ausführungsbeispiel
einem Vergaser, zugeführt. Anstatt des Vergasers kann
die Kraftstoffzuführeinrichtung 10 auch durch ein oder
mehrere Kraftstoffventile gebildet sein. Die Zufuhr von
Kraftstoff kann auch unmittelbar in das Kurbelgehäuse
15 erfolgen.
[0053] Der Zweitaktmotor 8 weist einen Zylinder 12
auf, in dem ein Kolben 13 hin- und hergehend gelagert
ist. Der Kolben 13 begrenzt einen in dem Zylinder 12
ausgebildeten Brennraum 14. Der Kolben 13 treibt über
ein Pleuel 16 eine im Kurbelgehäuse 15 um eine Dreh-

achse 18 drehbar gelagerte Kurbelwelle 17 an. Der In-
nenraum des Kurbelgehäuses 15 ist im Bereich des un-
teren Totpunkts des Kolbens 13 über mehrere Über-
strömkanäle 19 fluidisch mit dem Brennraum 14 verbun-
den. In den Brennraum 14 ragt eine Zündkerze 20. Aus
dem Brennraum 3 führt eine Auslassöffnung 21. Die Aus-
lassöffnung 21 ist über einen Auslasskanal 22 mit dem
Abgaseinlass 24 eines Abgasschalldämpfers 23 verbun-
den. Aus dem Abgasschalldämpfer 23 führt ein Abgas-
auslass 25. Über den Abgasauslass 25 treten die Abgase
in die Umgebung aus.
[0054] Im Betrieb des Zweitaktmotors 8 werden beim
Aufwärtshub des Kolbens 13 in den Innenraum des Kur-
belgehäuses 15 Verbrennungsluft und Kraftstoff ange-
saugt. Beim darauffolgenden Abwärtshub des Kolbens
13 wird das Kraftstoff/Luft-Gemisch im Kurbelgehäuse
15 verdichtet. Die Verbindung der Überströmkanäle 19
mit dem Brennraum 14 ist vom Kolben 13 gesteuert. So-
bald die Überströmkanäle 19 zum Brennraum 14 öffnen,
strömt Kraftstoff/Luft-Gemisch aus dem Kurbelgehäuse
15 in den Brennraum 14 ein. Beim darauffolgenden Auf-
wärtshub des Kolbens 13 wird das Kraftstoff/Luft-Ge-
misch im Brennraum 14 verdichtet und im Bereich des
oberen Totpunkts des Kolbens 13 von der Zündkerze 20
gezündet. Die darauffolgende Verbrennung beschleu-
nigt den Kolben 13 in Richtung zum Kurbelgehäuse 15.
Die Auslassöffnung 21 ist vom Kolben 13 gesteuert. So-
bald die Auslassöffnung 21 vom Kolben 13 geöffnet wird,
strömen Abgase aus dem Brennraum 14 aus, und über
die Überströmkanäle 19 strömt Frischgemisch in den
Brennraum 14 nach.
[0055] Der Zweitaktmotor 8 kann auch ein mit Spülvor-
lage arbeitender Zweitaktmotor sein, bei dem in den
Überströmkanälen 19 Luft vorgelagert wird, die Abgase
aus dem Brennraum 14 ausspült, bevor frisches Kraft-
stoff/Luft-Gemisch aus dem Kurbelgehäuse 15 nach-
strömt.
[0056] Die rotierenden Teile im Kurbelgehäuse 15 wer-
den von dem Kraftstoff/Luft-Gemisch, das im Innenraum
des Kurbelgehäuses 15 vorkomprimiert wird, ge-
schmiert. Hierzu ist dem Kraftstoff Zweitaktöl beige-
mischt. Das Zweitaktöl führt während der Verbrennung
zu Rußbildung und kann je nach Ablauf der Verbrennung
auch unverbrannt aus dem Brennraum 14 in den Abgas-
schalldämpfer 23 übertreten.
[0057] Der Abgasschalldämpfer 23 kann jeden übli-
chen Aufbau aufweisen. Vorzugsweise besteht der Ab-
gasschalldämpfer 23 aus mehreren, an einem umlaufen-
den Rand 51 (Fig. 2) miteinander verbundenen Metall-
schalen. Der Abgasschalldämpfer 23 weist einen Kata-
lysator 26 auf. Im Ausführungsbeispiel ist der Katalysator
26 in einer Trennwand 28 des Abgasschalldämpfers 23
gehalten. Im Ausführungsbeispiel strömt das gesamte
Abgas durch den Katalysator 26. Der Katalysator 26
weist ein Katalysatorgehäuse 27 auf. In dem Katalysa-
torgehäuse 27 ist ein Durchströmungskörper 31 des Ka-
talysators 26 angeordnet, dessen Aufbau im Folgenden
erläutert wird.

13 14 



EP 4 067 633 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0058] Fig. 2 zeigt den Abgasschalldämpfer 23 im Ein-
zelnen. Der Abgasschalldämpfer 23 umfasst im Ausfüh-
rungsbeispiel eine erste Teilschale 49 und eine zweite
Teilschale 50, die an dem umlaufenden Rand 51 mitein-
ander verbunden sind. Der Rand 51 ist vorzugsweise
umgebördelt. Im Ausführungsbeispiel ist auch die Trenn-
wand 28 am Rand 51 gehalten. Die Teilschalen 49 und
50 können beispielsweise Tiefziehteile aus Blech sein.
Der Abgasschalldämpfer 23 kann weitere Teilschalen
umfassen. In der ersten Teilschale 49 ist ein erster
Schalldämpferraum 47 ausgebildet und in der zweiten
Teilschale 50 ein zweiter Schalldämpferraum 48. Die bei-
den Schalldämpferräume 47 und 48 sind durch die
Trennwand 28 getrennt.
[0059] Im Strömungsweg zwischen den beiden Schall-
dämpferräumen 47 und 48 ist der Katalysator 26 ange-
ordnet. Das Katalysatorgehäuse 27 weist im Ausfüh-
rungsbeispiel eine Vielzahl von Eintrittsöffnungen 29 auf,
über die Abgas in den Innenraum des Katalysatorgehäu-
ses 27 eintritt. Das Katalysatorgehäuse 27 weist Austritt-
söffnungen 30 auf, über die das Abgas aus dem Kataly-
satorgehäuse 27 austritt. Im Ausführungsbeispiel tritt das
Abgas aus dem Schalldämpferraum 47 über die Eintritt-
söffnungen 29 in das Katalysatorgehäuse 27 ein und
durch die Austrittsöffnungen 30 in den zweiten Schall-
dämpferraum 48 aus. Auch eine andere Anordnung des
Katalysators 26 im Strömungsweg kann vorgesehen
sein.
[0060] Im Katalysatorgehäuse 27 ist ein Durchströ-
mungskörper 31 angeordnet. Der Durchströmungskör-
per 31 weist eine Umfangsfläche 38 auf, die mit dem
Katalysatorgehäuse 27 in Kontakt steht. Vorteilhaft steht
die gesamte Umfangsfläche 38 in Kontakt mit dem Ka-
talysatorgehäuse 27.
[0061] Vorteilhaft strömt das gesamte Abgas durch
den Durchströmungskörper 31. Der Durchströmungs-
körper 31 weist einen ersten Teilbereich 32 und einen
zweiten Teilbereich 33 auf. Die Teilbereiche 32 und 33
unterscheiden sich in der Menge katalytisch wirkender
Beschichtung bezogen auf das Volumen des jeweiligen
Teilbereichs 32, 33. Der erste Teilbereich 32 weist eine
größere Menge katalytisch wirkender Beschichtung be-
zogen auf das Volumen auf als der zweite Teilbereich
33. Vorteilhaft ist im ersten Teilbereich 32 die Dicke der
katalytisch wirkenden Beschichtung größer als im zwei-
ten Teilbereich 33. In bevorzugter Ausführungsvariante
weist der zweite Teilbereich 33 keine katalytisch wirken-
de Beschichtung auf. Der zweite Teilbereich 33 kann zur
Vergrößerung der Oberfläche einen Washcoat aufwei-
sen. Es kann auch vorgesehen sein, dass der zweite
Teilbereich 33 keine Beschichtung, also weder einen
Washcoat noch eine katalytisch wirkende Beschichtung,
aufweist.
[0062] Fig. 3 zeigt die Gestaltung und Anordnung der
Eintrittsöffnungen 29 und Austrittsöffnungen 30. Wie Fig.
3 zeigt, ist die Anzahl der Austrittsöffnungen 30 geringer
als die der Eintrittsöffnungen 29. Im Ausführungsbeispiel
weisen Eintrittsöffnungen 29 und Austrittsöffnungen 30

jeweils den gleichen Querschnitt auf. Dadurch ist der
freie Strömungsquerschnitt aller Eintrittsöffnungen 29
größer als der freie Strömungsquerschnitt aller Austritt-
söffnungen 30. Die Eintrittsöffnungen 29 sind versetzt zu
den Austrittsöffnungen 30 angeordnet. Die Eintrittsöff-
nungen 29 überdecken die Austrittsöffnungen 30 in Ein-
strömrichtung 65 gesehen nicht. Dadurch wird das Abgas
innerhalb des Katalysatorgehäuses 27 umgelenkt. Eine
teilweise Überdeckung der Eintrittsöffnungen 29 mit den
Austrittsöffnungen 30 in Einströmrichtung 65 kann vor-
teilhaft sein.
[0063] Die Einströmrichtung 65 ist die Richtung, durch
die das Abgas durch die jeweilige Eintrittsöffnung 29 ein-
strömt. Die Einströmrichtung 65 ist senkrecht zur Fläche
der jeweiligen Eintrittsöffnung 29 gerichtet. Alternativ
kann auch vorgesehen sein, dass die Anzahl der Eintritt-
söffnungen 29 und der Austrittsöffnungen 30 gleich ist,
die Strömungsquerschnitte sich jedoch unterscheiden,
so dass der Gesamtströmungsquerschnitt aller Austritt-
söffnungen kleiner als der Gesamtströmungsquerschnitt
aller Eintrittsöffnungen ist. Auch eine unterschiedliche
Anzahl von Eintrittsöffnungen und Austrittsöffnungen in
Kombination mit unterschiedlichen Strömungsquer-
schnitten der Eintrittsöffnungen und Austrittsöffnungen
können vorteilhaft sein.
[0064] Fig. 4 zeigt die Gestaltung des Durchströ-
mungskörpers 31 im Einzelnen. Im Ausführungsbeispiel
ist der Durchströmungskörper 31 durch drei Drahtkörper
34, 35 gebildet. Es ist ein erster Drahtkörper 34 vorge-
sehen, der mit katalytisch wirkender Beschichtung ver-
sehen ist. Der erste Drahtkörper 34 bildet den ersten Teil-
bereich 32. Der zweite Teilbereich 33 wird durch zwei
Drahtkörper 35 gebildet. Im Ausführungsbeispiel sind die
beiden zweiten Drahtkörper 35 identisch. Einer der
Drahtkörper 35 bildet eine erste Stirnseite 36 des Durch-
strömungskörpers 31. Der andere Drahtkörper 35 bildet
eine gegenüberliegende zweite Stirnseite 37. Die Stirn-
seite 36 liegt bezogen auf die Strömungsrichtung 40 der
Abgase stromauf des Durchströmungskörpers 31. Die
erste Stirnseite 36 bildet die Anströmseite des Durch-
strömungskörpers 31. Durch die zweite Stirnseite 37 ver-
lassen die Abgase den Durchströmungskörper 31. Die
zweite Stirnseite 37 bildet die Abströmseite des Durch-
strömungskörpers 31.
[0065] Der Durchmesser des Drahts der Drahtkörper
34, 35 oder, bei unrundem Querschnitt, die größte Er-
streckung des Drahtes im Querschnitt beträgt vorteilhaft
von 0,1 mm bis 2 mm, insbesondere von 0,2 mm bis 1
mm, bevorzugt von 0,3 mm bis 1 mm. Besonders bevor-
zugt beträgt die größte Erstreckung des Drahtes im Quer-
schnitt höchstens 0,5 mm. Ein Drahtdurchmesser in die-
sen Größenordnungen ist für die Drahtkörper aller Aus-
führungsbeispiele bevorzugt.
[0066] Beide Stirnseiten 36 und 37 werden im Ausfüh-
rungsbeispiel vollständig von dem zweiten Teilbereich
33 gebildet. Der Durchströmungskörper 31 weist die Um-
fangsfläche 38 auf. Die Umfangsfläche 38 erstreckt sich
von der ersten Stirnseite 36 zur zweiten Stirnseite 37.
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Die Umfangsfläche 38 steht vorteilhaft mit dem Kataly-
satorgehäuse 27 in Kontakt. Bevorzugt ist der Durchströ-
mungskörper 31 über die Pressung der Umfangsfläche
38 gegen das Katalysatorgehäuse 27 im Katalysatorge-
häuse 27 gehalten. Die Umfangsfläche 38 wird im Aus-
führungsbeispiel vollständig vom zweiten Teilbereich 33
gebildet. Die Umfangsfläche 38 wird im Ausführungsbei-
spiel jeweils hälftig von den beiden Drahtkörpern 35 ge-
bildet.
[0067] In einem Querschnitt durch den ersten Teilbe-
reich 32 senkrecht zur Strömungsrichtung 40 erstreckt
sich der erste Teilbereich 32 vorteilhaft über mindestens
30%, insbesondere mindestens 50% der Fläche des
Durchströmungskörpers 31. Vorteilhaft erstreckt sich der
erste Teilbereich 32 in mindestens einem Querschnitt
durch den ersten Teilbereich 32 senkrecht zur Strö-
mungsrichtung 40 über höchstens 80%, insbesondere
höchstens 70% der Fläche des Durchströmungskörpers
31 in diesem Querschnitt.
[0068] Fig. 5 zeigt den Aufbau des Durchströmungs-
körpers 31 aus Metalldraht 43 im Einzelnen. Der Metall-
draht 43 bildet die beiden zweiten Drahtkörper 35 und,
wie Fig. 6 zeigt, den ersten Drahtkörper 34. Die beiden
Drahtkörper 35 bilden die beiden Stirnseiten 36 und 37
des Durchströmungskörpers 31, wie in Fig. 5 dargestellt.
Die Drahtkörper 35 sind aus in Form gepresstem Metall-
draht aufgebaut. In vorteilhafter Gestaltung wird jeder
Drahtkörper 35 durch einen einzigen Draht gebildet. Die
Drahtkörper 35 können aus in Form gepresstem Metall-
gestrick bestehen.
[0069] Wie Fig. 6 zeigt, weisen beide Drahtkörper 35
jeweils eine Vertiefung 39 auf. Im Ausführungsbeispiel
sind die Vertiefungen 39 im Querschnitt etwa rechteckig.
Der erste Drahtkörper 34 ragt in dem in Fig. 5 gezeigten
zusammengebauten Zustand des Durchströmungskör-
pers 31 in die Vertiefungen 39 beider Drahtkörper 35.
Der Querschnitt der Vertiefungen 39 entspricht etwa dem
Querschnitt des ersten Drahtkörpers 34, so dass der
Drahtkörper 34 die Vertiefung 39 weitgehend, insbeson-
dere vollständig ausfüllt. In Fig. 6 ist der in Form gepress-
te Metalldraht 46, aus dem die Drahtkörper 34 und 35
gebildet sind, gut erkennbar. Wie Fig. 6 auch zeigt, er-
streckt sich um die Vertiefungen 39 jeweils ein Rand 41
der Drahtkörper 35, der den ersten Drahtkörper 34 an
seinem Umfang umgibt. Die Ränder 41 ragen, wie Fig.
5 zeigt, aufeinander zu, so dass der erste Drahtkörper
34 weitgehend, insbesondere vollständig von den beiden
den zweiten Teilbereich 33 bildenden zweiten Drahtkör-
pern 35 umgeben ist.
[0070] Die Fig. 7 und 8 zeigen ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Durchströmungskörpers 31. Der
Durchströmungskörper 31 weist zwei Teilbereiche 32
und 33 auf, die mit bezogen auf das Volumen unter-
schiedlichen Mengen katalytisch wirkenden Materials
beschichtet sind. Beide Teilbereiche 32 und 33 können
vorteilhaft durch Drahtkörper, insbesondere aus in Form
gepresstem Metalldraht, bestehen. Bevorzugt ist jeder
Teilbereich 32, 33 durch genau einen Drahtkörper 34

bzw. 35 gebildet. Es kann jedoch auch vorgesehen sein,
dass einer oder beide Teilbereiche 32, 33 durch mehrere
Drahtkörper 34, 35 gebildet sind. Im Ausführungsbeispiel
erstrecken sich beide Teilbereiche 32 und 33 durchge-
hend von der ersten Stirnseite 36 zur zweiten Stirnseite
37. Beide Teilbereiche 32 und 33 weisen eine in Strö-
mungsrichtung gemessene Länge c auf, die dem Ab-
stand zwischen der ersten Stirnseite 36 und der zweiten
Stirnseite 37 entspricht.
[0071] In einem Querschnitt durch den ersten Teilbe-
reich 32 senkrecht zur Strömungsrichtung 40 erstreckt
sich der erste Teilbereich 32 vorteilhaft über mindestens
30%, insbesondere mindestens 50% der Fläche des
Durchströmungskörpers 31. Vorteilhaft erstreckt sich der
erste Teilbereich 32 in mindestens einem Querschnitt
durch den ersten Teilbereich 32 senkrecht zur Strö-
mungsrichtung 40 über höchstens 80%, insbesondere
höchstens 70% der Fläche des Durchströmungskörpers
31 in diesem Querschnitt.
[0072] Der zweite Teilbereich 33 bildet die Umfangs-
fläche 38 des Durchströmungskörpers 31. Die Umfangs-
fläche 38 wird vollständig von dem zweiten Teilbereich
33 gebildet. Wie auch Fig. 8 zeigt, ist im Ausführungs-
beispiel der erste Teilbereich 32 zylindrisch ausgebildet
und der zweite Teilbereich 33 als Hohlzylinder. Im Inne-
ren des den zweiten Teilbereich 33 bildenden Hohlzylin-
ders ist der erste Teilbereich 32 angeordnet. Der erste
Teilbereich 32 füllt den Innenraum des zweiten Teilbe-
reichs 33 vollständig aus. Der gesamte Abgasstrom teilt
sich dadurch in einen durch den ersten Teilbereich 32
und einen durch den zweiten Teilbereich 33 strömenden
Teilstrom auf.
[0073] Die erste Stirnseite 36 und die zweite Stirnseite
37 sind jeweils sowohl durch den ersten Teilbereich 32
als auch durch den zweiten Teilbereich 33 gebildet. Vor-
teilhaft sind dabei mindestens 30%, insbesondere min-
destens 50% der ersten Stirnseite 36 von dem zweiten
Teilbereich 33 gebildet. In alternativer Gestaltung kann
auch vorgesehen sein, dass der erste Teilbereich 32 eine
in Strömungsrichtung 40 gemessene Länge aufweist, die
kleiner als die Länge c des zweiten Teilbereichs 33 ist.
In diesem Fall können die erste Stirnseite 36 und/oder
die zweite Stirnseite 37 vollständig von dem zweiten Teil-
bereich 33 gebildet sein.
[0074] Der Durchströmungskörper 31 kann dadurch
hergestellt sein, dass der zylindrische erste Teilbereich
32 in den hohlzylindrischen zweiten Teilbereich 33 ein-
gepresst wird. Alternativ kann auch vorgesehen sein,
dass der fertig hergestellte und beschichtete erste Teil-
bereich 32 von einem unbeschichteten oder nur mit ei-
nem Washcoat beschichteten Drahtkörper umgeben
wird, der den zweiten Teilbereich 33 bildet. Der den zwei-
ten Teilbereich 33 bildende Drahtkörper kann beispiels-
weise um den ersten Teilbereich 32 gewickelt werden.
Dabei kann der zweite Teilbereich 33 mit größeren Ab-
messungen ausgebildet sein, so dass der zweite Teilbe-
reich 33 über den ersten Teilbereich 32 hinausragt und
so die erste und/oder die zweite Stirnseite 36, 37 bilden
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kann.
[0075] In vorteilhafter alternativer Gestaltung kann der
Durchströmungskörper 31 aufgewickelt sein. Dies ist
schematisch in den Figuren 9 und 10 dargestellt. Die
Gestaltung des Durchströmungskörpers 31 als Wickel-
körper ist insbesondere für einen Durchströmungskörper
31 mit etwa zylindrischer Form, beispielsweise für den
in den Figuren 7 und 8 dargestellten Durchströmungs-
körper 31 vorteilhaft.
[0076] Der Durchströmungskörper 31 kann durch min-
destens eine Matte 62, 63 gebildet sein, die aufgewickelt
wird. Der durch Aufwickeln hergestellte Durchströ-
mungskörper 31 wird vorteilhaft nach dem Aufwickeln in
Form gepresst. Fig. 9 zeigt schematisch die Herstellung
eines Durchströmungskörpers 31 aus einer ersten Matte
62 und einer zweiten Matte 63. Die erste Matte 62 bildet
den ersten Teilbereich 32 des Durchströmungskörpers
31, und die zweite Matte 63 bildet den zweiten Teilbereich
33 des Durchströmungskörpers 31. Es können auch
mehrere erste Matten 62 und/oder mehrere zweite Mat-
ten 63 vorgesehen sein. Die zweite Matte 63 umgibt die
erste Matte 62 nach dem Aufwickeln vorteilhaft über de-
ren gesamten Außenumfang. Die gesamte Umfangsflä-
che des Durchströmungskörpers 31 wird demnach vor-
teilhaft durch die zweite Matte 63, also durch den zweiten
Teilbereich 33 gebildet.
[0077] Die Matten 62 und 63 können die gleiche Dicke
aufweisen. Im Ausführungsbeispiel weist die Matte 62
eine Dicke d auf. Die Matte 63 weist eine Dicke e auf. Im
Ausführungsbeispiel sind die Dicken d und e unter-
schiedlich. Die Dicke d ist im Ausführungsbeispiel kleiner
als die Dicke e. Es kann auch vorgesehen sein, dass die
Dicke d größer als die Dicke e ist.
[0078] Die mindestens eine erste Matte 62 weist eine
katalytisch wirkende Beschichtung auf. Zusätzlich kann
die mindestens eine erste Matte 62 unter der katalytisch
wirkenden Beschichtung einen Washcoat aufweisen. Die
mindestens eine zweite Matte 63 weist keine katalytisch
wirkende Beschichtung oder eine geringere Menge ka-
talytisch wirkender Beschichtung bezogen auf das Volu-
men auf als die mindestens eine erste Matte 62. Bevor-
zugt beträgt die katalytisch wirkende Beschichtung der
zweiten Matte 63 weniger als 1 mg/cm3. Die mindestens
eine zweite Matte 63 kann einen Washcoat oder keine
Beschichtung zur Vergrößerung der Oberfläche aufwei-
sen.
[0079] In Fig. 10 sind eine erste Matte 62 und eine
zweite Matte 63 in nicht aufgewickeltem Zustand darge-
stellt. Die erste Matte 62 weist eine Breite f und die zweite
Matte 63 eine Breite g auf. Im Ausführungsbeispiel ist
die Breite g größer als die Breite f. Die Breiten f und g
sind parallel zur Wickelachse der Matten 62 und 63 ge-
messen. Bei fertig gewickeltem Durchströmungskörper
31 sind die Breiten f und g in Strömungsrichtung 40 ge-
messen. Die Strömungsrichtung 40 ist in Fig. 10 sche-
matisch eingezeichnet. In alternativer Ausführungsvari-
ante kann auch eine Strömungsrichtung in entgegenge-
setzter Richtung vorgesehen sein, wie in Fig. 10 sche-

matisch durch den Pfeil 40’ angedeutet. Im Ausführungs-
beispiel ist die Breite f der mindestens ersten Matte 62
kleiner als die Breite g der mindestens einen zweiten
Matte 63. Dadurch überlappt die mindestens eine zweite
Matte 63 die mindestens eine erste Matte 62 an mindes-
tens einer Stirnseite 36, 37 des Durchströmungskörpers
31. Dadurch kann die mindestens eine zweite Matte 63
mindestens eine Stirnseite 36 und/oder 37 des Durch-
strömungskörpers 31 bilden, wie schematisch in Fig. 11
dargestellt ist.
[0080] Es kann auch vorgesehen sein, dass die Breiten
g und f gleich groß sind und die Matten 62 und 63 mit
Versatz in Strömungsrichtung 40, also parallel zu den
Breiten f und g aufgewickelt werden. Die Anordnung ei-
ner solchen Matte 62’ ist in Fig. 10 mit gestrichelter Linie
dargestellt. Die Matte 62’ weist eine Breite g’ auf, die der
Breite der Matte 63 entspricht. Der sich ergebende
Durchströmungskörper 31 ist schematisch in Fig. 12 dar-
gestellt. Bei der dargestellten Ausführungsvariante in
Fig. 12 bildet der zweite Teilbereich 33 die erste Stirnseite
36 und der erste Teilbereich 32 bildet die zweite Stirnseite
37. In alternativer Ausführungsvariante kann der in Fig.
12 dargestellte Durchströmungskörper 31 auch spiegel-
symmetrisch zu der Darstellung in Fig. 12 eingebaut wer-
den. Die erste Stirnseite 36 und die zweite Stirnseite 37
sind bei dieser Ausführungsvariante gegenüber der Dar-
stellung in Fig. 12 vertauscht. Der erste Teilbereich 32
bildet dann die erste Stirnseite 36 und der zweite Teilbe-
reich 33 bildet die zweite Stirnseite 37.
[0081] Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass
beide Matten 62 und 63 die gleiche Breiten g und f auf-
weisen und ohne Versatz aufgewickelt sind, so dass bei
fertig hergestelltem Durchströmungskörper 31 beide
Teilbereiche 32 und 33, also beide Matten 62 und 63 an
beide Stirnseiten 36 und 37 ragen, wie beim Durchströ-
mungskörper 31 in Fig. 7 dargestellt.
[0082] In vorteilhafter Gestaltung sind der erste Teil-
bereich 32 und der zweite Teilbereich 33 kompakte Be-
reiche. Die kleinste den ersten Teilbereich 32 vollständig
umhüllende Fläche schließt vorteilhaft keine Abschnitte
des zweiten Teilbereichs 33 mit ein. Alternativ kann vor-
gesehen sein, dass die Teilbereiche in einem oder meh-
reren Querschnitten abwechselnd angeordnet sind, wo-
bei in mindestens einem Querschnitt jeder Teilbereich
mindestens zwei Mal geschnitten wird. Derartige Aus-
führungsbeispiele sind in den Figuren 13 bis 16 und Fig.
23 gezeigt.
[0083] Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 13 und Fig.
14 sind zwei Matten 62 und 63 vorgesehen, die aufein-
andergelegt und anschließend gemeinsam aufgewickelt
werden. Wie Fig. 14 zeigt, ergeben sich dadurch ein ers-
ter Teilbereich 32 und ein zweiter Teilbereich 33, die in
Richtung senkrecht zur Strömungsrichtung 40 aufeinan-
derfolgende Schichten bilden. Der erste Teilbereich 32
ist dabei durch die erste Matte 62 gebildet und der zweite
Teilbereich 33 durch die zweite Matte 63. Die Dicke jeder
Schicht entspricht der Dicke d bzw. e der jeweiligen Matte
62 bzw. 63. Die Dicken d, e der Matten 62 und 63 sind
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in Fig. 13 eingezeichnet. Die Matten 62 und 63 können
dabei in allen Ausführungsbeispielen die gleiche Dicke
d, e aufweisen, wie auch in Fig. 13 dargestellt. Die Dicken
d und e können jedoch auch unterschiedlich sein. Die
Strömungsrichtung 40 ist in Fig. 14 senkrecht zur Blat-
tebene gerichtet.
[0084] Beim Ausführungsbeispiel nach Fig. 13 und 14
weisen beide Matten 62 und 63 die gleiche Länge h auf.
Die Matten 62 und 63 können wie zu Fig. 10 beschrieben
die gleiche Breite f, g oder unterschiedliche Breiten f und
g aufweisen und/oder mit Versatz in Strömungsrichtung
40 zueinander aufgewickelt werden.
[0085] Die gestrichelte Linie 66 in Fig. 14 gibt die Lage
eines möglichen Querschnitts durch den Durchströ-
mungskörper 31 an. In diesem Querschnitt liegen drei
Abschnitte des zweiten Teilbereichs 33 und zwei Ab-
schnitte des ersten Teilbereichs 32. Die Abschnitte der
Teilbereiche 32 und 33 wechseln sich in diesem Quer-
schnitt ab. Die Teilbereiche 32 und 33 sind nicht kompakt
ausgebildet sondern in diesem Querschnitt durch aufei-
nanderfolgende Schichten gebildet.
[0086] Die Figuren 15 und 16 zeigen ein Ausführungs-
beispiel mit einer ersten Matte 62, die eine Länge i auf-
weist und mit einer zweiten Matte 63 mit einer Länge h.
Die Länge i ist dabei kleiner als die Länge h. Die Längen
h und i sind vorteilhaft so aufeinander abgestimmt, dass
zumindest über einen Teilbereich des Umfangs des
Durchströmungskörpers 31 mindestens zwei Lagen der
zweiten Matte 63 aufeinanderliegen. Dadurch kann am
Außenumfang des Durchströmungskörpers 31 auf ein-
fache Weise eine größere senkrecht zur Strömungsrich-
tung 40 gemessene Dicke k einer Schicht des zweiten
Teilbereichs 33 hergestellt werden. Eine Schicht des
zweiten Teilbereichs 33 kann auf einfache Weise durch
mehrere Lagen der zweiten Matte 63 gebildet werden.
[0087] Die erste Matte 62 weist eine Dicke d auf und
die zweite Matte 63 weist eine Dicke e auf. Die Dicken d
und e können gleich groß sein. In vorteilhafter alternativer
Ausführungsvariante sind die Dicken d und e unter-
schiedlich groß.
[0088] Auch beim Ausführungsbeispiel nach den Figu-
ren 15 und 16 können die Matten 62 und 63 unterschied-
liche Breiten f, g aufweisen und/ oder in Strömungsrich-
tung 40 mit Versatz zueinander angeordnet sein.
[0089] Die Darstellungen in den Figuren 14 und 16 sind
dabei nur schematisch. Tatsächlich kann eine deutlich
größere Anzahl von Lagen der Matten 62 und 63 vorge-
sehen sein.
[0090] Fig. 17 zeigt ein weiteres bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel eines Durchströmungskörpers 31, der
durch einen ersten Drahtkörper 34 und zwei zweite
Drahtkörper 35 gebildet ist. Beide Drahtkörper 34, 35
weisen den gleichen Querschnitt auf. Beide Drahtkörper
34, 35 erstrecken sich in jedem Querschnitt senkrecht
zur Strömungsrichtung 40 über den gesamten Quer-
schnitt des Durchströmungskörpers 31. Die Umfangsflä-
che 38 wird sowohl von den beiden zweiten Drahtkörpern
35 als auch vom ersten Drahtkörper 34 gebildet. Die Um-

fangsfläche 38 ist vorteilhaft zu mindestens 50%, insbe-
sondere zu mindestens 80%, von den zweiten Drahtkör-
pern 35 gebildet. Die erste Stirnseite 36 wird vollständig
von einem zweiten Drahtkörper 35 gebildet. In Strö-
mungsrichtung 40 besitzt dieser Drahtkörper 35 eine Di-
cke b1. In Strömungsrichtung folgt auf diesen zweiten
Drahtkörper 35 ein erster Drahtkörper 34 mit einer in Strö-
mungsrichtung 40 gemessenen Dicke a. Auf den ersten
Drahtkörper 34 folgt in Strömungsrichtung 40 ein weiterer
Drahtkörper 35 mit einer in Strömungsrichtung 40 ge-
messenen Dicke b2. Die Dicke a des ersten Drahtkörpers
34 ist vorzugsweise deutlich kleiner als die Dicken b1 und
b2. Die Dicke a des ersten Drahtkörpers 34 beträgt vor-
teilhaft höchstens 30%, insbesondere höchstens 20%,
bevorzugt höchstens 10% der Summe der Dicken b1 und
b2 des zweiten Teilbereichs 33.
[0091] Fig. 18 zeigt ein weiteres bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel eines Durchströmungskörpers 31, der aus
einem einzigen ersten Drahtkörper 34 und einem einzi-
gen zweiten Drahtkörper 35 gebildet ist. Der erste Draht-
körper 34 ist stromauf angeordnet und bildet die erste
Stirnseite 34 vollständig. Der zweite Drahtkörper 35 ist
stromab angeordnet und bildet die zweite Stirnseite 37
vollständig. Die Drahtkörper 34 und 35 erstrecken sich
jeweils über den gesamten senkrecht zur Strömungsrich-
tung 40 betrachteten Querschnitt des Durchströmungs-
körpers 31. Die größte Dicke a ist deutlich kleiner als die
größte Dicke b. Die größte Dicke a beträgt vorteilhaft
höchstens 30%, insbesondere höchstens 20%, bevor-
zugt höchstens 10% der größten Dicke b des zweiten
Teilbereichs 33.
[0092] Beide Drahtkörper 34 und 35 weisen jeweils ei-
ne konstante Dicke a, b auf. Beide Drahtkörper 34 und
35 bilden jeweils einen Teil der Umfangsfläche 38. Vor-
teilhaft werden mindestens 50%, insbesondere mindes-
tens 80% der Umfangsfläche 38 von dem zweiten Durch-
strömungskörper 35 gebildet.
[0093] Fig. 19 zeigt eine Ausführungsvariante eines
Durchströmungskörpers 31, dessen Aufbau dem in Fig.
18 dargestellten Durchströmungskörper 31 entspricht.
Allerdings ist der Durchströmungskörper 31 in Fig. 19 so
im Abgasschalldämpfer 23 angeordnet, dass der zweite
Drahtkörper 35 bezogen auf die Strömungsrichtung 40
stromauf des ersten Drahtkörpers 34 angeordnet ist. Der
zweite Drahtkörper 35 bildet die erste Stirnseite 36 voll-
ständig. Der erste Drahtkörper 34 bildet die zweite Stirn-
seite 37 vollständig.
[0094] Die Fig. 20 und 21 zeigen mögliche Ausfüh-
rungsbeispiele für erste Einzelkörper, die katalytisch wir-
kende Beschichtung aufweisen. In Fig. 20 ist als form-
stabiler Einzelkörper ein Metallgitter 44 gezeigt, das bei-
spielsweise anstatt eines ersten Drahtkörpers 34 in ei-
nem der in Fig. 17, 18 oder 19 dargestellten Durchströ-
mungskörper 31 vorgesehen sein kann. Die Verwendung
eines Metallgitters 44 anstatt eines ersten Drahtkörpers
34 ist in Fig. 22 exemplarisch für den in Fig. 17 gezeigten
Durchströmungskörper 31 gezeigt. In den Fig. 18 und 19
kann der erste Drahtkörper 34 in entsprechender Weise
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durch ein Metallgitter 44 ersetzt werden.
[0095] Fig. 21 zeigt einen ersten Drahtkörper 34, der
als Metallgewebe 45 ausgebildet ist. Das Metallgewebe
45 ist aus einzelnen Metalldrähten 43 hergestellt, die die
Kettfäden und Schussfäden bilden. In den Figuren 20
und 21 ist jeweils auch ein möglicher Maßstab angege-
ben.
[0096] Fig. 23 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
für einen Durchströmungskörper 31. Der Durchströ-
mungskörper 31 ist durch eine Vielzahl von ersten Draht-
körpern 34 gebildet, die den ersten Teilbereich 32 bilden
und mit katalytisch wirkender Beschichtung versehen
sind. Die ersten Drahtkörper 34 sind durch Bereiche des
zweiten Teilbereichs 33 voneinander getrennt. Die Be-
reiche des zweiten Teilbereichs 33 können separat von-
einander ausgebildet und durch mehrere zweite Draht-
körper 35 gebildet sein. Alternativ können die Bereiche
des zweiten Teilbereichs 33 durch einen einzigen zwei-
ten Drahtkörper 35 gebildet sein, der entsprechende
Aussparungen aufweist. Die einzelnen ersten Drahtkör-
per 34 sind miteinander und/oder mit dem zweiten Teil-
bereich 33 über Wärmeleitelemente 42 verbunden. Die
Wärmeleitelemente 42 weisen eine höhere Wärmeleit-
fähigkeit auf als die ersten Drahtkörper 34. Die Wärme-
leitelemente 42 können beispielsweise aus einem Mate-
rial bestehen, das eine höhere Wärmeleitfähigkeit hat als
das Material der ersten Drahtkörper 34. Alternativ kön-
nen die Wärmeleitelemente 42 beispielsweise einen grö-
ßeren Querschnitt aufweisen als der Draht der ersten
Drahtkörper 34. Die Wärmeleitelemente 42 stellen vor-
teilhaft eine direkte und gerade Verbindung zwischen be-
nachbarten ersten Drahtkörpern 34 her. Über die Wär-
meleitelemente 42 wird in dem ersten Drahtkörper 34
entstehende Hitze an den oder die zweiten Drahtkörper
35 abgegeben. Dadurch wird eine schnellere Erwärmung
des zweiten Teilbereichs 33 erreicht.
[0097] Der Durchströmungskörper 31 ist im Katalysa-
torgehäuse 27 angeordnet. Vorteilhaft sind die ersten
Drahtkörper 34 über Wärmeleitelemente 42 mit dem Ge-
häuse 27 verbunden. Dadurch kann die entstehende
Wärme von den ersten Drahtkörpern 34 zumindest teil-
weise ins Katalysatorgehäuse 27 abgeleitet werden, und
eine übermäßige Erhitzung der ersten Drahtkörper 34 ist
vermieden.
[0098] In Fig. 1 ist vorgesehen, dass der Abgasschall-
dämpfer 23 an einem Zweitaktmotor 8 angeordnet ist.
Alternativ kann der Abgasschalldämpfer 23 auch an ei-
nem Viertaktmotor, insbesondere an einem gemischge-
schmierten Viertaktmotor angeordnet werden. Ein sol-
cher gemischgeschmierter Viertaktmotor 52 ist in Fig. 24
schematisch dargestellt. Gleiche Bezugszeichen kenn-
zeichnen dabei gleiche Elemente wie beim Zweitaktmo-
tor 8.
[0099] Der Viertaktmotor 52 weist den Brennraum 14
auf, der im Zylinder 12 ausgebildet und vom Kolben 13
begrenzt ist. Im Kurbelgehäuse 15 ist die vom Kolben 13
um die Drehachse 18 rotierend angetriebene Kurbelwel-
le 17 angeordnet. Der Ansaugkanal 11 mündet an einer

steuerbaren Einlassöffnung 53 in den Brennraum 14. An
der Einlassöffnung 53 ist ein Einlassventil 54 angeordnet,
das beispielsweise über einen Steuernocken oder über
einen Kipphebel, insbesondere in Abhängigkeit der
Drehlage der Kurbelwelle 17, angesteuert sein kann. Aus
dem Brennraum 14 führt ein schematisch dargestellter
Auslasskanal 60, der ebenfalls von einem nicht darge-
stellten Ventil gesteuert ist. Der Auslasskanal 60 mündet
am Abgaseinlass 24 des Abgasschalldämpfers 23 (Fig.
1). Der Ansaugkanal 11 ist über eine Verbindungsöff-
nung 55 mit einem Ventilansteuerungsraum 56 verbun-
den. Der Ventilansteuerungsraum 56 ist über einen ers-
ten Verbindungskanal 57 mit dem Innenraum des Kur-
belgehäuses 15 verbunden. im Ausführungsbeispiel ist
ein weiterer, zweiter Verbindungskanal 58 vorgesehen,
der den Ansaugkanal 11 über ein Rückschlagventil 59
mit dem Innenraum des Kurbelgehäuses 15 verbindet.
Aufgrund der im Betrieb entstehenden Pulsationen im
Innenraum des Kurbelgehäuses 15 wird über die Verbin-
dungskanäle 57 und 58 Kraftstoff/Luft-Gemisch aus dem
Ansaugkanal 11 in den Innenraum des Kurbelgehäuses
15 transportiert und schmiert dort die beweglichen Teile.
Dadurch muss im Kraftstoff Öl enthalten sein, das teil-
weise unverbrannt durch den Auslasskanal 60 in den Ab-
gasschalldämpfer 23 gelangen kann.
[0100] In allen Ausführungsvarianten kann der zweite
Teilbereich 33 keine Beschichtung, einen Washcoat oder
Washcoat und katalytisch wirkende Beschichtung auf-
weisen. Die Menge katalytisch wirkender Beschichtung
des zweiten Teilbereichs 33 kann demnach gleich null
oder größer als null sein. Die Menge katalytisch wirken-
der Beschichtung des zweiten Teilbereichs 33 ist bezo-
gen auf das Volumen kleiner als die Menge katalytisch
wirkender Beschichtung des ersten Teilbereichs 32.
[0101] In allen Ausführungsbeispielen beträgt das Vo-
lumen des ersten Teilbereichs 32 vorteilhaft 5% bis 90%,
insbesondere 5% bis 80%, bevorzugt von 10% bis 20%
des Gesamtvolumens des Durchströmungskörpers 31.
Besonders vorteilhaft beträgt das Volumen des ersten
Teilbereichs 32 höchstens 50%, insbesondere höchs-
tens 30% des Gesamtvolumens des Durchströmungs-
körpers 31. Das Volumen des zweiten Teilbereichs 33
beträgt vorteilhaft 10% bis 95%, insbesondere 20% bis
95%, bevorzugt 80% bis 90% des Gesamtvolumens des
Durchströmungskörpers 31. Besonders vorteilhaft be-
trägt das Volumen des zweiten Teilbereichs 32 mindes-
tens 50%, insbesondere mindestens 70% des Gesamt-
volumens des Durchströmungskörpers 31.
[0102] Die unterschiedlichen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele können in beliebiger Weise miteinander
kombiniert werden, um weitere erfindungsgemäße Aus-
führungsvarianten zu bilden. Das Katalysatorgehäuse 27
kann für alle Ausführungsbeispiele entsprechend ausge-
bildet werden wie zum ersten Ausführungsbeispiel be-
schrieben. Auch eine andere Gestaltung des Katalysa-
torgehäuses 27 kann vorteilhaft sein. Bei allen Ausfüh-
rungsvarianten können ein oder mehrere Drahtkörper
durch Metallgewebe oder in Form gepressten Metall-
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draht gebildet sein. In allen Ausführungsbeispielen kön-
nen ein oder mehrere Einzelkörper durch ein Metallgitter
oder einen Metallkörper mit anderer Struktur gebildet
sein. Es kann vorgesehen sein, dass der Durchströ-
mungskörper 31 ausschließlich aus Drahtkörpern aufge-
baut ist. Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass der
Durchströmungskörper 31 neben einem oder mehreren
Drahtkörpern weitere, nicht aus Draht gebildete Einzel-
körper, insbesondere aus Metall, aufweist. Vorzugswei-
se ist der Durchströmungskörper 31 aus einer geringen
Anzahl einzelner, formstabiler Einzelkörper aufgebaut.
Die formstabilen Einzelkörper sind vorteilhaft miteinan-
der verpresst und bilden so einen formstabilen Durch-
strömungskörper 31. Vorteilhaft ist der Durchströmungs-
körper 31 durch höchstens zehn, insbesondere höchs-
tens fünf Einzelkörper gebildet. Besonders bevorzugt
weist der Durchströmungskörper 31 zwei bis vier Einzel-
körper auf. Vorzugsweise bildet jeder Einzelkörper ledig-
lich einen Teil eines einzigen Teilbereichs des Durch-
strömungskörpers 31. Jeder Einzelkörper des Durchströ-
mungskörpers 31 weist demnach eine im Rahmen der
Fertigungsgenauigkeit einheitliche katalytisch wirkende
Beschichtung auf. Die Schichtdicke der katalytisch wirk-
samen Beschichtung ist im Rahmen der Fertigungs-
genauigkeit einheitlich. Jeder Einzelkörper, insbesonde-
re jeder Drahtkörper des Durchströmungskörpers 31
wird demnach einheitlich gefertigt. Jeder Einzelkörper
des Durchströmungskörpers 31 wird einheitlich be-
schichtet oder nicht beschichtet. Dadurch ergibt sich eine
einfache Herstellung. In besonders vorteilhafter Gestal-
tung ist der Durchströmungskörper 31 durch eine geringe
Anzahl von formstabilen Drahtkörpern gebildet.
[0103] In den Ausführungsbeispielen weist der Kata-
lysator eine annähernd rechteckige Form oder eine zy-
lindrische Form auf. Auch eine andere Form des Kataly-
sators kann jedoch vorteilhaft sein. Insbesondere wird
ein kugelförmiger Katalysator als vorteilhaft angesehen.

Patentansprüche

1. Abgasschalldämpfer mit einem Abgaseinlass (24),
einem Abgasauslass (25) und einem in Strömungs-
richtung (40) zwischen dem Abgaseinlass (24) und
dem Abgasauslass (25) angeordneten Katalysator
(26), wobei der Katalysator (26) mindestens einen
Durchströmungskörper (31) aufweist, der mindes-
tens einen Drahtkörper (34, 35) umfasst, wobei der
Durchströmungskörper (31) eine erste, bezogen auf
die Strömungsrichtung (40) durch den Durchströ-
mungskörper (31) stromauf angeordnete Stirnseite
(36) und eine zweite, bezogen auf die Strömungs-
richtung (40) durch den Durchströmungskörper (31)
stromab angeordnete Stirnseite (37) aufweist, wobei
zumindest ein erster Teilbereich (32) des Durchströ-
mungskörpers (31) mit katalytisch wirkender Be-
schichtung beschichtet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchströ-

mungskörper (31) einen zweiten Teilbereich (33)
aufweist, der eine geringere Menge katalytisch wir-
kender Beschichtung bezogen auf das Volumen auf-
weist als der erste Teilbereich (32).

2. Abgasschalldämpfer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Teilbe-
reich (33) keine katalytisch wirkende Beschichtung
aufweist.

3. Abgasschalldämpfer nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchströ-
mungskörper (31) aus mehreren formstabilen Ein-
zelkörpern zusammengesetzt ist, wobei jeder Ein-
zelkörper des Durchströmungskörpers (31) für sich
gesehen in allen Bereichen die gleiche Beschich-
tung oder keine Beschichtung aufweist.

4. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens 50%
der zweiten Stirnseite (37) von dem zweiten Teilbe-
reich (33) gebildet ist, wobei die zweite Stirnseite
(37) insbesondere vollständig von dem zweiten Teil-
bereich (33) gebildet ist.

5. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Teilbe-
reich (32) sich in einem Querschnitt durch den ersten
Teilbereich (32) senkrecht zur Strömungsrichtung
(40) über mindestens 30%, insbesondere mindes-
tens 50% der Fläche des Durchströmungskörpers
(31) erstreckt.

6. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Teilbe-
reich (32) durch mindestens einen ersten Drahtkör-
per (34) und der zweite Teilbereich (33) durch min-
destens einen zweiten Drahtkörper (35), insbeson-
dere durch genau zwei zweite Drahtkörper (35), ge-
bildet ist.

7. Abgasschalldämpfer nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Teilbe-
reich (33) durch mindestens zwei zweite Drahtkörper
(35) gebildet ist und dass mindestens einer der zwei-
ten Drahtkörper (35) eine Vertiefung (39) zur Auf-
nahme mindestens eines ersten Drahtkörpers (34)
aufweist.

8. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchströ-
mungskörper (31) eine sich von der ersten Stirnseite
(36) zur zweiten Stirnseite (37) erstreckende Um-
fangsfläche (38) aufweist, die zu mindestens 50%,
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insbesondere vollständig von dem zweiten Teilbe-
reich (33) gebildet ist.

9. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Teilbe-
reich (33) den ersten Teilbereich (32) vollständig um-
gibt.

10. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Teilbe-
reich (32) und der zweite Teilbereich (33) sich jeweils
in mindestens einem Querschnitt über die gesamte
senkrecht zur Strömungsrichtung gemessene Quer-
schnittsfläche des Abgasschalldämpfers (23) erstre-
cken, und dass insbesondere jeder Teilbereich (32,
33) eine konstante in Strömungsrichtung (40) ge-
messene Dicke (a, b, b1, b2) aufweist.

11. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens 50%
der ersten Stirnseite (36) von dem zweiten Teilbe-
reich (33) gebildet ist, wobei die erste Stirnseite (36)
insbesondere vollständig von dem zweiten Teilbe-
reich (33) gebildet ist.

12. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Stirnseite
(36) vollständig von dem ersten Teilbereich (32) ge-
bildet ist.

13. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Teilbe-
reich (33) die zweite Stirnseite (37) bildet.

14. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die in Strömungs-
richtung (40) gemessene größte Dicke (a) des ersten
Teilbereichs (32) höchstens 30%, insbesondere
höchstens 10% der in Strömungsrichtung (40) ge-
messenen größten Dicke (b, bi, b2) des zweiten Teil-
bereichs (33) beträgt.

15. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Drahtkörper (34, 35) aus in Form gepresstem Me-
talldraht (46), insbesondere aus in Form gepresstem
Metallgestrick gebildet ist.

16. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchströ-

mungskörper (31) durch mindestens zwei Einzelkör-
per, insbesondere mindestens zwei Drahtkörper (34,
35), mit unterschiedlicher Struktur ausgebildet ist.

17. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchströ-
mungskörper (31) mindestens ein Metallgitter (44)
umfasst, wobei das Metallgitter (44) insbesondere
den ersten Teilbereich (32) bildet.

18. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Teilbe-
reich (32) mehrere voneinander getrennt ausgebil-
dete Abschnitte umfasst, zwischen denen sich der
zweite Teilbereich (33) erstreckt, wobei die ersten
Teilbereiche (32) insbesondere über mindestens ein
Wärmeleitelement (42) miteinander verbunden sind.

19. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Teilbe-
reich (33) eine katalytisch wirkende Beschichtung
von weniger als 1 mg/cm3 aufweist.

20. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Teilbe-
reich (33) mit einem Washcoat beschichtet ist oder
dass der zweite Teilbereich (33) unbeschichtet ist.

21. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchströ-
mungskörper (31) durch mindestens eine aufgewi-
ckelte Matte (62, 63) gebildet ist, und dass vorteilhaft
der erste Teilbereich (32) in Richtung quer zur Strö-
mungsrichtung (40) durch den Durchströmungskör-
per (31) mindestens teilweise von dem zweiten Teil-
bereich (33) umgeben ist.

22. Abgasschalldämpfer nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Teilbe-
reich (32) durch mindestens eine erste Matte (62)
und der zweite Teilbereich (33) durch mindestens
eine zweite Matte (63) gebildet ist.

23. Abgasschalldämpfer nach Anspruch 22,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne erste Matte (62) und die mindestens eine zweite
Matte (63) unterschiedliche Dicken (d, e) aufweisen.

24. Abgasschalldämpfer nach Anspruch 22 oder 23,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne erste Matte (62) und die mindestens eine zweite
Matte (63) unterschiedliche in Strömungsrichtung
(40) gemessene Breiten (f, g) aufweisen.
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25. Abgasschalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 24,
dadurch gekennzeichnet, dass der Katalysator
(26) ein Katalysatorgehäuse (27) aufweist, in dem
der Durchströmungskörper (31) angeordnet ist, wo-
bei der Durchströmungskörper (31) insbesondere in
das Katalysatorgehäuse (27) eingepresst ist.

26. Zweitaktmotor oder gemischgeschmierter Viertakt-
motor mit einem Abgasschalldämpfer nach einem
der Ansprüche 1 bis 25.

27. Katalysator für einen Abgasschalldämpfer, insbe-
sondere für einen Abgasschalldämpfer nach einem
der Ansprüche 1 bis 25, wobei der Katalysator (26)
mindestens einen Durchströmungskörper (31) auf-
weist, der mindestens einen Drahtkörper (34, 35)
umfasst, wobei der Durchströmungskörper (31) eine
erste, bezogen auf die Strömungsrichtung (40)
durch den Durchströmungskörper (31) stromauf an-
geordnete Stirnseite (36) und eine zweite, bezogen
auf die Strömungsrichtung (40) durch den Durch-
strömungskörper (31) stromab angeordnete Stirn-
seite (37) aufweist, wobei zumindest ein erster Teil-
bereich (32) des Durchströmungskörpers (31) mit
katalytisch wirkender Beschichtung beschichtet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchströ-
mungskörper (31) einen zweiten Teilbereich (33)
aufweist, der eine geringere Menge katalytisch wir-
kender Beschichtung bezogen auf die Oberfläche
aufweist als der erste Teilbereich (32).
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